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Mittwoch den 13, Oktober. 


In lan d. 


Berlin den 10. Oktober, Se. Mojeftät der K d⸗ 
nig haden am 7. dem von Allerböchſtdero Hofla⸗ 
ger abberufenen Königl. Großbritaniſchen Geſand⸗ 
ten Brook Taylor eine Abſchieds ⸗ Audienz und 
dem zu deſſen Nachfolger ernannten, Chad, eine 
Untritts⸗Audienz zu ertheilen gerubet, 

Se. Majeſtät der König haben den Grafen E u⸗ 
gen Ferdinand Bogislav von Dönhoff 
zum Kammerherrn zu ernennen geruhet. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilbelm (Sohn 
Sr. Maj. des Königs) iſt von Magdeburg hier eins 
astroffen, e 4 

— — 


A u s la n b. 


— — 


Nieder lan d e. 

Aus dem Haag den 2, Oktober. Die er ſte 
Kammer der Generalſtaaten iſt vorgeſtern ſowohl 
Mittags als Abends verſammelt geweſen, und hat 
in ihrer Abend- Sitzung der von der zweiten Kam⸗ 
Ru ertheilten Antwort auf die delden durch die K. 

otſchaft den Gentralſtaaten vorgelegten Frage⸗ 


punkte, über die Aenderung der Landes⸗Inſtitutio⸗ 
nen und die Trennung der beiden Abtheilungen des 
Reiches, ihre Zuſtimmung ertbeilt. f 

Geſtern hat eine Verſammlung des Staats Ra⸗ 
thes ſtattgeſunden. - 

Kriegs- Departement iſt ermächtigt worden, 
alle Muizen, die ſich noch in Reſerve und nicht bei 
ihren Corps befinden, aufzurufen und in Dienst 
einzuſtellen. 8 

Geſtern reichten go Mitglieder beider Kammern 
dem Kduige ein Geſuch ein, daß der Prinz von Ora⸗ 
nien ſich nach einer der ſüdlichen Städte (wie man 
wünſchte, mit dem Titel eines General ⸗Statthal⸗ 
ters) begehen möge, um mit einigen Notabelu über 
Mittel zur Herfiellung der Ruhe zu kouferiren. 

Man ſchreibt aus Antwerpen, daß die Rebellen 
in Ath, welche den Kommandanten gefangen hiel⸗ 
ten, ſich ſchmeichelten, dafür den unſererſeits in 
Orammont gefangen genommenen Spitaeis ‚aufs 
gewechſelt zu erhalten. x 

Vorgeſtern war Mecheln noch don den Truppen 
des Prinzen Friedrich beſetzt. Es ſcheint, daß das 
Hauptquartier deſſelben nach Antwerpen verlegt wer⸗ 
den wird. P ; 

Aus Brügge wird unterm 29. Septbr. gemeldet, 
daß lic die Dafıge Köber Vermoltung einen bie 
rathenden, aus 4 Witglisdern beſtehenden Aus ſchuß 
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peigeſellt, und die Errichtung einer beſoldeten 
Buͤrger⸗Garde von 300 Mann beſchloſſen hat. 
Dem Genter Catholique zufolge haben am 28. 
in Doornik unruhige Bewegungen ftattgefunden, fo 
daß die Garniſon gendthige worden war, auf die 
Uuruheſtifter Feuer zu geben. i 
— Den 4. Okt. Hier iſt heute folgender Kd⸗ 
nigliche Beſchluß erſchienen: * 
„Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden, König der 
Niederlande ꝛc. c. In Betracht Unſerer Botſchaft 
vom 13. Sept. d. J., wodurch Wir den General⸗ 
Saaten Unſer Verlangen zu erkennen gegeben, die 
Gefinnungen der Volks⸗ Vertreter uͤder folgende 
Fragen kennen zu lernen; nämlich: 1) Ob aus der 
Erfahrung die Nothwendigkeit hervorgeht, die na⸗ 
tionalen Juſtitutionen zu modifiziren? 2) Ob in 
dieſem Falle die durch Traktaten und durch das 
Grundgeſetz zwiſchen den beiden Abtheilungen des 
Kdnigreichs feſtgeſtellten Beziehungen zur Beförde⸗ 
rung des gemeinſamen Intereſſe in Form oder Weiſe 
verändert werden ſollen? . 
In Betracht der von den Generalſtaaten auf diefe 
beiden Fragen eriheilten und Uns heute vorgelegten 
Antwort, und da Wir die geeignetſten Maaßregeln 
nehmen wollen, um dieſen Wunſch auf eine raſche 
und regelmäßige Weiſe zu erfüllen, haben Wir, nach 
Anhdrung der verſchiedenen allgemeinen Verwal⸗ 
tungs⸗ Departements, beſchloſſen und beſchließen 
hierdurch: Art. 1. Eine Staots-Kommiſſion ſoll 
mit Entwerfung der geſetzlichen Beſtimmungen be⸗ 
auftragt werden, die nothwendig ſind, um in das 
Grundgeſetz und in die dermaligen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden großen Abtheilungen des Könige 
reichs diejenigen Veränderungen einzuführen, welche 
das allgemeine Intereſſe und das beſondere jeder der 
beiden erwähnten Abtheilungen verlangen. Art. 2. 
Die erwähnte Staats⸗Kommiſſion fol aus folgen 
den Mitgliedern zuſammengeſetzt ſeyn: R. W. J. van 
Betr Bingerden, G. L. G. J. Baron v. Kever⸗ 
erg v. Keſſel, A. J. Borretzu. J. d'Olislager, Mit⸗ 
glieder des Staatsrathes; F. G. Baron v. Linden 
v. Hemmen, J. Fuͤrſt v. Chimay, F. C. de Jonge 
und P. F. Nicolai, Mitglieder der erſten Kammer 
der General : Staaten; P. J. M,. G. Huysman 
d' Aunecroy, E. C. de Gerlache, J. van Erem: 
brugghe, C. le Hon, G. G. Clifford, W. B. Don⸗ 
ker Curtius van Tienhoven, N. M. A. J. van Aſch 
van Wyck und P. T. Sypkens, Mitglieder der zwei⸗ 
ten Kammer der General⸗Staaten. Das Praͤſidium 
ſoll derjenige bei der Deliberation Anweſende fuhren, 


der im Staatsrathe den Vorrang hat. 


darius der erſten Klaſſe, und C. de Thyſebaert, 
ferendarius der zweiten Klaſſe, beigegeben und pr 
Führung der Siungs: Protokolle beauftragt w 
den. 
Haag zufammentreten, um ihre Wirkſamkeit zu 45 | 


Kammer der 


7 
er Kom- 
Deren, | 


miſſion ſollen die Herren W. J. Piepers, 0 
mit 


Art, 3. Die Kommiſſion foll unverweilt im 


ginnen. Art. 3. Sie fol Uns ihre Arbeit in 15 | 
möglichſt kürzeſten Zeit zukommen laſſen, damit , 
den von Uns genehmigten Entwurf der Genera 
Staaten in den erſten Tagen ihrer naͤchſten Seſſio 
vorlegen und ſodann fo bald als thunlich zur Einde 
rufung der Provinzial: Staaten, in Gemaͤßheit rt, 
Art. 230. des Grundgeſetzes, ſchreiten konnen. W. 
5. Die Kommiſſion ſoll bei allen ihren Erwägung 
beftändig im Auge behalten, daß es Unfer auſtiche 
ger Wunſch iſt, eine Reviſion des Grundgeſetzes 16 
bewirken, Ka ‚Bft großen Abtheilungen — 
Reiches die hoͤchſt möglichen Buͤrgſchaften 9 
allen überwiegenden Einfluß des andern Theils eu 
halte. Abſchriften hiervon ſollen unfern geliebte! 
Söhnen, dem Prinzen von Oranien und dem P. 
zen Friedrich der Niederlande, ſo wie an die Chef 
der verſchiedenen 1 Verwaltungs = Dep 
tements, an jedes Mitglied der ernannten Stach, 
Kommiſſion und an die beiden Referendarien derſe 1 
9 Nachricht und Kenntnißnahme tberfandt | 
werden. 
Gegeben im Haag den 1. Okt. des Jahrs 183% 
des ſiebzehnten Unſerer Regierung. . 5 
(Gez) Wilhelm. 
Durch den König u 
(gez.) J. G. de Mey van Streefkerk, 
Vorgeſtern Morgens um halb zehn Uhr find II 4 
KK HH. der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht v is 
Preußen, begleitet von Ihrer Majeftär der KÖN 
gin (bis Arnheim), von hier abgereiſt. Ihrer K. 
nigl. Hoheit der Prigzeſſin Mariane, die nun ihr 
Vaterland verläßt, folgen die beſten Wünſche aller 
treuen Niederländer, und beſonders die der Bewo 
ner der hieſigen Reſidenz. 4 ; 
Nachdem in der vorgeſtrigen Sitzung der zweien 
eneral⸗ Staaten der Antrag des 
errn van Sytzama wegen Vorlegung offizieller 14 
richte über den Auftuhr in den ſüdlichen Proolafe | 
von 47 gegen 10 Stimmen, wobei mehrere Mitglie- 
der der füdlichen Provinzen des Mitſtimmens fid) 
enthielten, verworfen worden war, wurde der Kbe „ 
nigliche Beſchluß mitgetheilt, durch den der Min 
ſter des Junern beauftragt wird, die außerordent⸗ ö 
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liche Seffion der General» Staaten im Namen Sr. 
Majeftät zu ſchließen. Die zweite Kammer trat 
arauf um 3 Uhr Nachmittags mit der erſten Kam⸗ 
er zu einer vereinigten Sitzung unter dem Präs 
ſidium des Fürſten v. Gavre zuſammen. Die von 
den beiden Kammern erwählten Deputationen em— 
pfingen den Minister, der mit einer kurzen Anrede die 
Außerordentliche Seſſion ſchloß. Der Miniſter un: 
terrichtete die Verſammlung von der Ernennung der 
taats⸗Kommiſſton und von der Abſicht der Regie⸗ 
rung, in der Zeit zwiſchen der gegenwartigen und 
der devorſtehenden ordentlichen Seſſton der General: 
faaten auch die Mittel in Erwägung zu ziehen, 
wodurch die Finanzen des Königreichs verbeſſert und 
der öffentliche Kredit gehoben werde. Nach dieſer 
Schluß ⸗Rede ging die Verſammlung auseinander. 
Die Staats-Courant theilt folgende Nachrichten 
aus den ſüdlichen Provinzen mit: „Nach den am 
2. d. eingegangenen Berichten iſt der General Cort⸗ 
Heiligers mit dem unter ſeinen Befehlen ſtehenden, 
ungefähr 6000 Mann ſtarken Armee⸗Corps, das 
zuletzt in der Gegend von Maſtricht in Kantonnis 
rungen gelegen hat, am 30. Sept. in Cortenberg 
angekommen, um ſich mit den unter dem unmittels 
baren Befehle Sr. K. Hoh. des Prinzen Friedrich 
der Niederlande ſtehenden Truppen zu vereinigen. 
Am Morgen deſſelben Tages zeigte ſich ein Trupp 
affneter Juſurgenten bei Marly auf dem Wege 
von Brüffel nach Vilvorden, und ſchien Willens zu 
ſeyn, ſich nach dem 1 on Orte zu begeben. Eine 
Kolonne der daſelbſt poſtirten Niederlaͤndiſchen Trup⸗ 
pen zog ihnen entgegen und trieb ſie, nachdem eini⸗ 
e getoͤdtet und verwundet worden waren, zuruck, 
o daß fie gegen die Laekener Brücke retirirten. Die 
in Haecht ſtehenden Kuͤraſſiere haben mehrere Anz 
ge der Löwener tapfer und mit gutem Erfolge zus 
rückgeſchlagen. — Zu Gent iſt am 30. v. Mts, in 
einer Uebereinfunft zwiſchen dem Generals Lieute⸗ 
nant Ghigny, dem Provinzial⸗Commandanten Ge: 
neral⸗Major van Oldeneel, dem Platz⸗Comman⸗ 
bunten Baron de Tombe, dem Gouverneur der 
Provinz, Baron v. Doorn, und dem Buͤrgermei⸗ 
ſter van Crombrugghe beſchloſſen worden, die Be⸗ 
lan aus der Stadt in die Citadelle rücken zu 
aſſen. Der Gouverneur wollte ſich nach dem Haag 
begeben und hat die Wahrnehmung ſeines Amtes 
dem Herrn van Conegbem, Mitglied der Provin⸗ 
dial⸗Stande, übertragen. — In Doornik hat am 
28. v. M. ebenfalls ein Volks- Auflauf ſtattgefun⸗ 
den. Die Menge machte einen Angriff auf die Ka⸗ 


fernen, Anfangs vertbeidigten ſich die Truppen 
und feuerten auf die Meuterer, ſo daß auf einer 
Stelle 3 getbotet und etwa 12 Perſonen verwundet 
und auf einer andern 4 Menſchen getödtet und 10 
verwundet worden; von der Garniſon ſelbſt erhielt 
nur Einer eine Wunde. Der Zufall fügte es jedoch, 
daß Einer aus dem Volke von feinem eigenen 
Schwiegerſohne erſchoſſen wurde, und dies machte 
einen ſo tiefen Eindruck auf die Truppen, daß ſie 
mit dem Feuern inne hielten und ſodann nach und 
nach mehr als 600 Soldaten ihre Fahne verließen. 
Man, fürchtet einen noch größern Abfall, doch war 
beim Abgange der Nachrichten noch kein Angriff auf 
die Citadelle gemacht worden. — Das von der Gar⸗ 
niſon in Oſtende gegebene Beiſpiel der Dienſt-Ver⸗ 
weigerung iſt auch in Nieuwpoort befolgt worden. 
Auch hier haben die Mannſchaften des 6. Jufante⸗ 
rie-Regiments und die in der Feſtung ſich befindene 
den Kanoniere am 29. Sept. ihre Poſten verlaſſen, 
fo daß der Dienft hier nur noch von den übrigen 
Garniſons⸗Truppen allein verſehen wird, — Vom 
General⸗Lieutenant Howen iſt ein Bericht eingegan⸗ 
en, den er zu Bruͤſſel in Kriegsgefangenſchaft ge⸗ 
ſorieben hat. Es geht daraus hervor, daß er am 
20. v. M. von allen Truppen, die die Beſatzung 
von Bergen (Mond) in Hennegau ausmachten, vers 
laſſen worden ſei. Am Morgen dieſes Tages begab 
ſich das Fuͤſilier Bataillon des 3. Jnfanterie⸗Regi⸗ 


ments aus der Kaſerne bewaffnet nach dem großen 


Markte und erbob dort ein verwirrtes Geſchrei. Die 
übrigen Bataillone, die am Rathhauſe, wo das 
Hauptquartier des Generals Howen ſich befand, au 
den Thoren und am Zeughauſe die Wache hatten, 
desgleichen auch das Piquet an der Wilhelms⸗Ka⸗ 
ſerne, folgten dieſem Beiſpiele, indem ſie ausein⸗ 
ander liefen und die Stadt in verſchiedenen Rich 
tungen verließen. Der General begab ſich zu der 
Truppen⸗Abtheilung, die noch treu geblieben war, 
und redete ſie mit einigen Worten an, die auch eine 
augenblickliche Ruhe zur Folge hatten, doch ließ 
ſich bald ein neues Geſchrei vernehmen, und auch 
diefe Truppen zerſtreuten ſich, indem fie ihre Ges 
wehre in die Luft abſchoſſen. Die Bürgergarde 
waffnete ſich mit den Gewehren der weggelaufenen 
Soldaten und beſetzte die Poſten an den Thoren, 
am Zeughauſe und am Pulver⸗Magazin. Nachdem 
das ate Bataillon Feld: Artillerie ſich eben fo wie 
die Infanterie zerſtreut hatte, blieb auf dem Markte 
nur noch eine fo geringe Truppen- Abtheilung zurück, 
daß es unmoglich war, noch etwas zu unterneh⸗ 


ten, und dieſe ſahen ſich am Ende genbrhigt, ihre 
affen einzeln an die Bürger abzuliefern. Der 
eneral iſt ſeitdem am 30, auf Befehl aus Brüffel, 
wit dem Oberſten de la Sarraz, den Majors Müts 
ler, Knoll und Laasmann und dem Peeumerlieute⸗ 
nant Thefingh, als Kriegsgefangene, nach Bruͤſſel 
gebracht worden. — Ju der Nacht vom 30. Sept. 
zum 1. Oktober iſt ein nach der Citadelle von Luͤt⸗ 
tich beſtimmter Transport von Lebensmittel aus 
Maſtricht unter der Bedeckung eines Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons, einer Eskadron Kavallerie, eines Artille⸗ 
rie⸗Detaſchements, zweier Stucke Geſchütz und enes 
Detaſchements Mineurs und Sappıurd abgegangen. 
Als ſie ſich der Stadt Luͤttich näherten, gab der 
Graf v. Verlaimonte, der daſelbſt einen Befehl über 
die Jaſurgenten fuhrt, dem Befehlshaber der Es: 
orte zu erkennen, daß, falls es ſein einziger Zweck 
Wäre, Lebensmittel in die Citadelle zu bringen, dies 
keine Schwierigkeiten erleiden werde, und er vers 
dfändere ſelbſt fein Wort dafur, daß man fie ein⸗ 
ſſen würde. So wie ſich jedoch das Convoy der 
orfladt näherte, wurde es von den Meuterern 
berfallen, geplündert oder zerſtreut. Die Bedek⸗ 
ung des Transports, von dieſer verrätherifchen 
Handlung überraſcht, machte ſogleich einen Angriff 
auf die Inſurgenten, in deſſen Folge ihr Gefäß 
durch die Niederlandiſche Artillerie demontirt wur⸗ 
de. Die Kuͤraſſiere unter dem Befehle des Majors 
van Nypels bieben auf die Rebellen ein und brach⸗ 
en ihnen einen anſehnlichen Verluſt an Todten und 
wget, der auf 800 Mann geſchaͤtzt wird, 
ei. Die ſogenannte Fahne von Verviers iſt in die 
Hände der Unfrigen gefallen, die ſich auch des Ge⸗ 
ſchuͤtzes der Luͤtticher bemächtigt haben, doch haben 
ſie daſſelbe, wegen Mangel an Zugpferden, nicht 
mit ſich führen konnen. Das Convoy hat inzwi⸗ 
ſchen feinen Beſtimmungsort nicht erreichen konnen. 
— Das Hauptquartier Sr. K. Hoh. des Prinzen 
Friedrich der Niederlande iſt am 2. nach Antwerpen 
ba N ER TR 
te Unruhen in Brügge haben auch die Folge 
ehabt, daß die Menſchen, welche wegen 5 Fre 
ben Pluͤnderung der Wohnung des Hrm, Sande: 
u gefangen ſaßen, in Freiheit geſetzt worden. Die 
ruppen, welche Bruͤgge verlaſſen hatten, waren 
in Oſtende angekommen, wo die Beſatzung am 
Sonntage einen Verſuch, Unordnung zu ſtiften, 
kraͤftig vereitelt hatte, auf welchen aber Dienſtag 
eine neue Zuſammenrottung erfolgte, ſeit welcher 
Zeit viele Hunderte von der Oſtender Beſatzung 


nach Brugge kamen; fie gaben ihre Waffen 
und wurden ins alte Seminar einquartiert; die — 
verlangten, wurden nach Hauſe geſchickt. 22 ö 
derer Theil der Oſtender Beſatzung (die Hollaͤn 10 
ſchiffte ſich nach el de ein, und man pr . 
von Errichtung einer Bürgergarde, ’ 

Brüffel 25 30. — Der General Corte 
Heiligers hat Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich a 
bedeutende Streitmacht aus Maſtricht zuge fü ff 
und dieſe Bereinigung mit des Prinzen Armeekotp 
ohne Hinderung der Inſurgenten bewerkſtelligt, der 

Durch den Kommandant Juan van Halen iſt 1 
Vicomte de Calhat, der am 26. den Angriff hinte 
dem Palaſt des Königs befehligte, beauftragt, 
Befeſtigung der Stadt und des Parks zu beſchlen⸗ 
nigen. Erz ſoll in Verbindung mit den Herren 80 
champs und Bayer arbeiten und wird durch die 
vil⸗Coumiſſion des Hauptquartiers unserfiößt 
werden. . 

Der Kommandant hat auch durch einen Tageb, 
befehl die Wiederherſtellung aller hieſigen Battila⸗ 
den angeordnet. 

Ein von den hieſigen Inſurgenten gemachter 
trag, die Gefangenen Ducpetiaux, Pletiukx MM 
Everard, die fin bekanntlich in Antwergen beſio 
den, gegen Gefangene, die ſich bier befinden, aus“ 
zutauſchen, iſt von Sr. K. H. dem Prinzen rie“ 
drich abgelehnt worden. 0 

Der Befeblshaber der Inſurgenten, Don Zu 
van Halen, hat ſich heute mit ſeinem Generalſtab⸗ 
nach Vilvorden begeben. 

Neuerdings heißt es, daß die Citadelle von Door 
nik in den Händen der Fufürgenten ſei. Die auß 
ungefähr 300 Mann beſtehende Hollͤͤndiſche Befad 
zung von Namur ſoll fi in Folge einer Capitula“ 
tion nach dem Luxemburgſchen zuruͤckgezogen ha . 

— Den 1. Oktober. Der Central⸗Ausſchuß ha 
einen Beſchluß erlaſſen, demzufolge die Gerichtshö. 
fe in Zukunft ihre Urthelle im Namen der probiſo⸗ 
riſchen Regierung von Belgien ausfertigen und 
vollziehen laſſen ſollen. Nach einer andern V id 
gun fol keine Auswechſelung von Gefangenen n 
s alle ftattfinden dürfen. Den Baron von Staf 
ſart eg zum Gouverneur der Provinz Namut 
ernannt. Ä 

Die Königl, Truppen haben Vilvorden verlag 
und die Vorpoſten der Inſurgenten befinden 
bereits jenſeits dieſer Stadt. 5 

Man 7 um, eine Thelegraphen⸗Linie 
zwiſchen Lüttich, Mons und Dornik zu errichten 
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Der Courier des Pay- Bas verlangt, daß ſich Bel⸗ 
Len ungeſaͤumt zu einem abgeſonderten Foͤderativ⸗ 
dat konſtituire. 5 . 

u gewiſſer Parent, der jetzt hier anweſend ift, 
hat an den Herausgeber des Courier des Pays-Bas 
Schreiben gerichtet, worin es heißt, daß man 
ihn lerthümlich einen Zögling der polytechniſchen 
ule in Paris genannt habe; er fet vielmehr ein 
Ehemaliger Unter⸗Offizier der Franzöſiſchen Armee, 
der bei den letzten Ereigniſſen in Paris die Tulle⸗ 
zlen genommen und dafür den Orden der Ehren⸗ 
ehe erhalten habe. * 
hetich, den 3. Oktober. Sauvay 
zum Gouverneur der Provinz Lüttich ernannt wor⸗ 
den. Namur iſt in den Handen der Inſurgenten, 
die Beſatung hält ſich jedoch noch in der Eikadelle, 
e durch einen Belgier, den General van Geen, 
kommandirt wird. Die Stadt Maſtricht iſt in 
Blokadeſtand erflärt. Philippeville hat ſich den 
zo ſten v. M. ergeben. De Been hat ſich mit 
den Bürgern vereinigt. Der Magiſtrat von Gent 
hat mit der Beſatzung eine guͤtliche Auskunft dahin 
etroffen, daß fie nach der Citadelle abzieht. Von 
echeln berichtet man unterm 1. Oktober, daß die 
Koͤnigl Truppen ſich fortwaͤhrend zuruͤckziehen. 
In Verviers fieht es fehr traurig aus. Die 
allgemeine Unſicherheit des Eigenthums, der hohe 
reis der rohen Stoffe und endlich die Geldklemme, 
worin ſich manche Fabrikherren, vornehmlich dieje⸗ 
nigen, befinden, die zum Theil mit fremden Kopie 
talien arbeiteten, und für die, mit dem Sturze des 
Wechſelhauſes Rigaud, jede Hülfsquelle verſie 
iſt, haben dieſelbe genoͤthigt, ihre Fabrikation theils 
ſehr zu beſchraͤnken, theils gaͤnzlich einzuſtellen. 
Einige tauſend Arbeiter ſind demnach von ihnen 
entlaſſen worden, und dieſe Menſchen ohne Brot 
ume Beſchaftigung, ſetzen jetzt aufs neue die Ruhe 
in Gefahr. Um ihrer ſo gut als moͤglich los zu 
werden, hat man ihnen den Rath ertheilt, ſich nach 
Bruſſel zu begeben, wo man bald ihrer Huͤlfe bes 
dürfen werde. Auch find fie zu dem Ende mit eis 
nigem Reiſegeld unterſtützt worden. A 
Hier iſt folgende Bekanntmachung erſchienen: 
„Die Adminiſtrativ⸗Kommiſſion, in Betracht der 
ahl der in unſerm ruhmvollen Kampfe gefallenen 
pfer, in Betracht der Nothwendigkeit, für die oͤf⸗ 
fentliche Geſundheitspflege Mu wachen, und um zu⸗ 
Nich den braven Vertheid dern der Freiheit eine 
ürbige Beerdigung zu gewähren, beſchließt: Eine 
Grube folk auf dem Sk. Michaelsplatze gegraben 


Hr. v. Sauvayo iſt 


werden, um zur Aufnahme der Gebeine der an den 
denkwürdigen Tagen des Septembers gebliebenen 
Bürger zu dienen. Ein Denkmal ſoll der Nach⸗ 
eg die ee 7. pen und die Erfeuntlicheit 
es Vaterlandes überliefern, ie belgiſchen Pa⸗ 
trioten nehmen die Wittwen und Kinder der ed 
müthigen Opfer in ihren Schutz.“ Braſſel, den 
25. Sept. 1830. (Folgen die Unterfchriften.) 
Antwerpen den 1. Oktober. Das Haupfquar⸗ 
tier iſt noch zu Waelhem, die Truppen befinden 
ſich in ihren Kantonnirungen zu Vilvoorden, Mes 
cheln, Kontich, Duffel, Lier und Eſſegbem. Was 
man bezweckt, weiß Niemand; leider zeigt ſich der 
Juſurrektionsgeiſt bereits in allen kleinen Ortſchaf⸗ 
ten. Hier ift fortwährend Alles ruhig. 
Die Zahl der hier angekommenen Verwundeten 
belief ſich am 28. Sept. auf 426 Mann, worunter 
10 Offiziere. Dieſen Morgen find wiederum 160 
Bleſſirte eingetroffen, während dieſen Nachmittag 
eine gleiche Anzahl nach Bergen op Zoom vers 
ſchifft ward. 5 
Mecheln, den 28. Sept. Geſtern verſchied an 
ſeinen ehrenvollen Wunden und wurde heute Mor⸗ 
gen dabier begraben der Grenadier⸗Kapitain Pe⸗ 
rot. Unſer König verliert an ihm einen feiner tar 
pferſten und geſchſckteſten Offiziere. — Dieſe 2 
um 3 Uhr iſt der bekannte Rebelle Ple tinckx, in 
Begleitung der Marecbauffee, dahier angekommen 
und gleich in ſicheres Verwahrſam gebracht worden. 
Aus einem Artikel im Courier des Pays-Bas geht 
ſo ziemlich hervor, was die Miederländiſchen Inſur⸗ 


gt genten für die Zukunft beabſicbtigen, nämlich: vbl⸗ 


lige Trennung von Holland und Conſtituitung Bel⸗ 
giens zu einem freien FIoͤderativſtaate. 
rann k reich. 
Paris den 29. September. Der König erthellte 
vorgeſtern dem Kbnigl. Nie derländiſchen Geſandten, 
Baron Fagel, eine Privat⸗Audienz. Geſtern ar⸗ 
beiteten Se. Majeftät mit dem Miniſter des Innern, 
dem Großſiegelbewahrer und dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. 
Einem vom Könige genehmigten Vorſchlage des 
Miniſters des Innern zufolge, werden die drei gros 
ßen Bilder, die für den Sitzungs⸗Saal der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer angefertigt werden ſollen, die Eides 
leiſtung Ludwig Philipps vor beiden Kammern und 
zwei Scenen aus der frühern Revolution darſtellen. 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurden die Verhandlungen Über die Propoſitlon, 
die vormaligen Minifter in Anklageſtand zu e 
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ten, fortgeſetzt. Die bei dieſem Anlaß gehaltenen 
„Reden euthielten keine neuen Thatſachen oder Rai⸗ 
ſonnements. Gegen den Grafen v. Peyronnet wur⸗ 
de die Anklage mit 232 gegen 54, gegen Chante⸗ 
lauze mit 222 wider 75, gegen Guernon de Ran⸗ 
vide unt 215 wider 74, gegen d Hauſſez mit 213 
wider 66, gegen Capelle mit 202 wider OL und ge⸗ 
gen Montdel mit 187 wider 69 Stimmen ausge⸗ 
ſprochen. & 

Der Koͤnigl. Marſtall koſtete unter der vorigen 
Regierung große Summen, da er aus nicht weni⸗ 
ger als 1300 Pferden beſtand. Der jetzt regierende 
Abaig hat dieſe Anzahl fuͤr ſeinen eigenen, ſo wie 
für den Gebrauch feiner zahlreichen Familie, auf 
den vlerten Theil beſchraͤnkt, in gleichem Verhaͤlt⸗ 
niß iſt auch die Zahl der Staatswagen vermindert 
worden. : 8 
In Arles fielen am 19. d. M. unruhige Auftritte 
vor; inzwiſchen find energiſche Maaßregeln ergrif⸗ 
fen worden und ein Regiment Truppen dahin ab⸗ 
gegangen. — Desgleichen brachen in St. Fol Un⸗ 
a grönungen aus, und ein Theil der Einwohner pflanzte 
die weiße Fahne wieder auf; der Nationalgarde von 
Libourne, welche dahin gerufen worden, gelang es 
aber, Meiſter zu werden, und am 24. d. M. wur⸗ 
de die dreifarbige Fahne auf allen offentlichen Ge⸗ 
bäuden aufgepflanzt und eine Nationalgarde zum 
Schutze derſelben organiſirt. er 
Der Messager des Chambres theilt ein Verzeich⸗ 
niß der gegenwärtig zu Paris beſtehenden Volksver⸗ 
eine mit. 1) Die Loge der Freunde der Wahrheit. 
Eine große Zahl ehemaliger Carbonari find Mitglie⸗ 
der derſelben. 2) Die Geſellſchaft: Hilf dir, der 
Himmel wird dir helfen (Aide- toi, le ciel baidera.) 
Ihre Beziehung zu den Waͤhlern giebt ihr einen be⸗ 
deutenden Charakter. Sie iſt gemäßigter wie die 
übrigen Geſellſchaften. 3) Die fonftirutionelle Gens 
tral Geſellſchaft, durch Proteſtauten gebildet. Ihre 
Politik beruht auf einem Gemiſch von Republika⸗ 
nis mus und Myſticismus, Exaltation in den Prin⸗ 
zpien, Mäßigung in den Mitteln, 4) Die Geſell⸗ 
ſchaft der drei Tage, zum Andenken des 27. 28. 
und 29. Juli gegründet. Sie bezweckt, die Con⸗ 
trerevolution zu bewachen c, 5) Die Geſellſchaft 
Saint⸗Simonienne, und 6) die Geſellſchaft der 
Freunde des Volks, die zahlreichſte eifrigſte und 
naͤchtigſte von allen. F 
Der Moniteur giebt ein Dekret der Regentſchaft 
von Terceira, wodurch alle ſeit dem 25. April 1828 
von Seiten Don Miguels oder in deſſen Namen ab⸗ 


geſchloſſene Anleihen, oder den Staatsſchatz deine, 
fenden Verträge, im Namen der Königin DO ie 
Maria da Gloria für ungültig erflärt werden. Er 
ſes Dekret iſt aus dem RegierungssPalaft zu * 
ra vom 23. Auguſt datirt, von dem Marquis 7 
Palmella, dem Grafen v. Villaflor und dem J 

Antonio Guerreiro unterzeichnet und von Luls 80 
Silva Monzinho de Albuquerque kontraſignixt, is 

Die Estafette d’Alger berichtet in einem Sch Ai 
ben aus Algier vom 12. Sept: „General Clau 4 
hat einen Ruhr⸗Anfall gehabt, der aber keine 4 
ſorgniſſe erregt. Am 9. d. M. fanden einige 1 
poſten⸗Gefechte mit den Kabailen ſtatt, die aber 
Annaherung einer unſerer Brigaden eiligſt da 
flohen. Der Ober⸗ Befehlshaber beeilt die Aha 
ſirung einiger Compagnien Berg⸗Jaͤger, die in me 
reren mobilen Kolonnen die ganze Umgebung A 
giers im Umkreiſe von 5 — 6 Lieues ſaͤubern ollen; 
Juden und Mauren von erprobter Treue follen na / 
Art der Koſaken bewaffnet werden und unſeren Truß 
pen als Fuͤhrer in den Bergen und Schluchten DIE 
nen. Die Lazarethe find faft ganz leer; im Gan 
zen find ungefähr 4000 Kranke und 1800 Vermul 
dete nach Marſeille und Mahon geſchickt worden. 

Das genannte Blatt ſchreibt ferner aus Toulon 
vom 23. Sept.: „Das Gerücht von einer nach A, 
gier zu ſchickenden Reſerve von 25,000 Mann I 
völlig ungegründet. Die Expeditions⸗Armee (di 
ſich an, ihre Winterquartiere zu beziehen, und der 
Krieg ſoll erſt wieder im nächſten Frühjahr begin 
nen. Von den 4 Regimentern der Reſerpe⸗ Dio 
fion, die in unſerer Umgegend lagern, iſt eines nach 
Korſika, und ein anderes nach Montpellier geſchi 
worden, und zwei derſelben liegen hier in Garniſon⸗. 
— Aus Algier iſt eine hoͤchſt merkwürdige Kanone 
hier angekommen, ſie hat neun Oeffnungen, die zu⸗ 
gleich Feuer geben; in die mittelſte wird die 8 
Kugel und die andern werden mit Kartätfchen 
laden.“ i b 

Aus Neapel meldet man, daß 30 Perſonen von 
der Suite des ehemaligen Dey von Algier, worun⸗ 
ter 12 Frauen, nach Tunis gegangen ſind. 

— Den 30. September. Geftern führte der 
König den Vorſitz in einem Miniſter⸗Rathe und em⸗ 
pfing fpäter die, Gluͤckwünſche der Deputationen 
mehrerer Städte, f 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurden die HH. Berenger, Perſil und Madier de 
Montjau zu Kommiffären ernannt, um die Ankla⸗ 
ge der Exminiſter vor der Pairs kammer zu unter⸗ 
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ützen. — Hierauf nahm Hr. Perſil, Berichter⸗ 
atter der mit der Prüfung des Geſetzentwurfes 
Über das dem Handelsſtande zu machende Darles 
en von 60 Millionen beauftragten Kommiſſion 
das Wort, und erklärte, die Kommiſſion trage auf 
unbedingte Verwerfung des miniſteriellen Vor⸗ 
ſclags an. Er ſagte unter anderm: „Nun alle 
helitifen Leidenſchaften durch die neuen Ereigniſſe 
neue Regung gekommen ſind, warum ſollte nicht 
der Art. 291 des Strafgeſetzbuches (wider „Zuſam⸗ 
menkünfte von er hi 
neeführung gebracht werden? warum wartet die 
Regierung, die mit dem folgenden Art. 292 gewaff⸗ 
nit ift, erſt die Entſcheidung der Gerichte ab? wa⸗ 
rum fordert ſie nicht die unverzügliede Auflöſung 
aller jener Geſellſchaften, welche die Ehrſucht mehr 
als alles andere unter uns erzeugt hat? Alle fried⸗ 
lichen Bürger „ alle unſere Kaufleute thun, anſtatt 
in den Fonds zu ſpekuliren, nichts anders, als daß 
fie Petitionen wider die Klubbs unterzeichnen und 
aris wie die Provinzen find durch und durch ers 
ſchreckt durch die Erſcheinung von Menſchen, wel⸗ 
che ſtreben, Verzweigungen der Volksgeſellſchaften 
über ganz Frankreich auszubreiten; ſie werden uns 
bald in die unheilvollften Zeiten unſerer erſten Re⸗ 
dolufion zurückgeſunken glauben. Meine Herren! 
les iſt der Grund des Unterganges alles Vertrau⸗ 
ens und des Geldmangels. Das beſtaͤndige Daſeyn 
des Prinzips der Unordnung und die Schwäche der 
Adminiſtrarion find eine unnberſteigliche Schranke 
egen alles Vertrauen. Bewilligten Sie die 60 
illionen, fo möchten Sie unſerm Handelsſtande 
zwar zeigen, daß die gegenwärtigen Kluvos denen 
der frühern Revolution nicht gleichkommen und 
dielleicht dem augenblicklichen Handels ſchrecken ein 
Ziel ſezen, aber Sie würden dem Handel im All⸗ 
gemeinen nicht nutzen.“ E ins 
„Der die Franzbſiſchen Truppen in Mora befeh⸗ 
ligende General Schneider ſchreibt unterm 15. Aus 
guſt dem Kriegs⸗Miniſter, daß die unter ſeiten De: 
fehlen flehenden Truppen, fo wie er, der neuen 
Ordnung der Dinge einmüthig beitreten. 
In Sainte: Fei (Departement der Gironde) find 
in den Tagen vom 20. bis zum 24. d. M. einige 
Unruhen ausgebrochen. Die Bevölkerung dieſer 
Stadt iſt zur Hälfte katholif, „ zur andern Hälfte 
proteſtantiſch; die Katholiken widerſetzten ſich der 
ufpflanzung der dreifarbigen Fahne auf den Kicch⸗ 
hhrmen, und die niedere Volksklaſſe derſelben 
Pflangte ſogar die weiße Fahne auf und ließ Karl 


mehr als 20 Perſonen“) wieder in 


X. hoch leben. Auf Anſuchen der Behoͤrde eilke 
die National⸗Garde von Libourne herbei, und der 
Unter- Präfekt des Departements befahl in einer 
Proklamation den Einwohnern, die Waffen auf der 
Mairie niederzulegen. Dieſem Befehle wurde von 
allen Seiten gehorcht. Einige Rädelsführer wurs 
den verhaftet, und am 24. hatten die Bürger eine 
National⸗Garde gebildet, welche die Ruhe aufrecht 
erhielt und die dreifarbige Fahne auf allen öffentli⸗ 
chen Gebäuden aufpflanzte. a 

Der Mess. des Chambres ſchreibt aus Madrid 
vom 16. Sept., daß unter den Linientruppen große 
Regſamkeit herrſche, und daß fie ihre Garniſonen 
verlaſſen, um die der Franzoͤſiſchen und Portugieſi⸗ 
ſchen Graͤnze näher liegenden Punkte zu beſetzen; 
auch nach verſchiedenen⸗ Punkten der Küfte ſind 
Truppen geſchickt worden. Die Bewaffnung und 
Ausrüſtung der royaliſtiſchen Freiwilligen wurde 
aufs thaͤtigſte betrieben. . 

Aus Bayonne wird unterm 23. d. Mts. gemels 
det: „Täglich kommen hier und in der Umgegend 
ausgewanterte Spauier an, mit denen ſich Ueber⸗ 
läufer von der Garniſon von San: Sebaftian verre 
binden. General Fournas hat alle Truppen in die 
Stadt zuſammengezogen. In Navarra ſteht eine 
bewegliche Kolonne von 8005 Mann, unter der Ans 
führung des alten royaliſtiſchen Chefs Santos La: 
dron. Die Mönche ſaͤmmtlicher Kloͤſter ſind b 
waffurt und haben auch die Landleute zum Kampfe 
ausgeruſtet. Mehrere Regimenter, auf welche di 
Regierung rechnen zu konnen glaubt, werden a 
Poſtwagen nach der Gränze gebracht. In der 
Nacht vom 19. auf den 20. iſt der auf der Brucke 
über die Bidaſſoa ſtehende Spaniſche Wachtpoſten, 
aus einem Unter⸗ Offizier und ſechs Gemeinen bes 
ſtehend, deſertirt und vorgeſtern hier angekommen. 
Viele Franzoſen aus dem Departement der Niedern 
Porenden und ſelbſt Parifer aus der arbeitenden 
Klaſſe vereinigen ſich mit den Spaniſchen Fluͤcht⸗ 
lingen, um mit ihnen in Spanien einzurucken; fie 
erhalten täglich einen Franken. Wie es heißt, war⸗ 
ten die Fluͤchtlinge nur auf die Landung des Gene⸗ 
ral Zorrijos in Andalufien, um auf drei Punkten, 
nämlich durch Navarra, Arragonien und Katalg⸗ 
nien, in Spanien einzudringen“ 


— Den 1. Okt. Der Koͤnig hielt geſtern fett 
88 Miniſter⸗Rath 55 2 Nachmittage 
mit dem Großſiegelbewahrer. n 

Der Herzog von Orleans zog geſtern in der 
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Artillerie⸗Kaſerne der Rational-Garde als Kanonier 
auf Wache und ſtand eine Stunde als Schildwacht. 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer war die Fortſetzung der Diskuſſion über den 
Vorſchlag des Hrn. Mauguin, man ſollte eine 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage von Frauk⸗ 
reich niederſetzen, an der Tagesordnung. Nach 
verſchiedenen Reden nahm Hr. Mauguin feinen 
Vorſchlag zurück. f 
Vorgeſtern hätte ſich beim Gufle der 18 Fuß 
hohen bronzenen Bildſäͤule des Koͤnigs Stanislaus 
großes Unglück zutragen koͤnnen; man machte 
nämlich zum erſten Male im Großen den Vers 
ſuch mit einem neuen Verfahren. Die Form, die 
ollkommen gelungen und beim Eingießen der 
Masse ganz leer war, ſprang plotzlich, und der 
umher ſpruͤhende glühende Sand, ſo wie die herz 
vorquellende heiße Bronze⸗Maſſe, ſetzten das Le⸗ 
ben der Arbeiter und der in der Gießerei befind⸗ 
en zahlreichen Zuſchauer einen Augenblick in 
efahr. Zum Gluͤck iſt Niemand dabei ums Le⸗ 
ben gekommen, nur einige Arbeiter haben mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen erhalten. Herr 
Matremere de Quincy hat einige Quetſchungen 
Davon getragen und Herr v. Arcet der jüngere 
ich die Haare aeg und einige Stellen des 
Geſichts verbrannt. Der Oeſtreichiſche Botſchaf⸗ 
ter Graf von Apponi, der gleichfalls anweſend 
war, iſt ohne alle Verletzung davon gekommen. 
Cin Muglied der proviſoriſchen Regierung in 
Bruüſſel, Namens Gando, iſt mit einem beſondern 
Auftrage geſtern hier augetommen. 
Heute wird die Angelegenbeit des Vereins der 
Volksfreunde vor dem Zuchtpolizei⸗Gerich te verhans 
elt werden. 

Der Courier frangais erhebt die Frage, ob die 
beiden in Anklageſland verſetzten Er: Miniſter von 
Buernon » Ranvılle und von Chantelauze noch als 

putirte zu betrachten ſeien oder nicht? Im ers 

en Falle müßten fie den neuen Eid leiſten, im 

stern müßten an ihrer Stelle andere Abgeordnete 
gewählt werden. 


-den 2. Oktober. Der Köͤnig arbeitete ge⸗ 

ſtern mit den Miniſtern der auswärtigen Angele⸗ 

nheiten, des Innern und der Juſtiz. Mehrere 

utationen der Nationalgarden der Gemeinden 

des Seine⸗ Departements machten Sr. Maj. ihre 

N ufwartung. — J. Majeftät die Königin machte 
ine Spazierfahrt nach Neuilly. 5 


Als geſtern Nachmittag der Herzog von Drl 
ſich nach der Paurskammer begab, traten dit 
Hofe des Palais Royal auf Wache ſtehenden als 
nieutruppen und Notionalgarden zum erſtenm 
ins Gewehr, präſentirten und trommelten. 


In der geſtrigen Sitzung der Pairs e Kamm 
= 


Spur zu kommen, und er bitte die Kammer, i 
glauben zu wollen, daß er in diefer Angelegenh 


weder etwas verſäumt habe, noch verſäͤumen wil 
de, nahm Hr. Enouf ſeine Propoſition zurück. 

Hiernaͤchſt berichtete der Vicomte von Marti 
bber den von der Pairs⸗Kammer ausgegangell 
Geſetz Entwurf, die Preß und politiſchen Berg 
vor die Geſchwornen⸗ Gerichte zu verweiſen, MT 
ſtimmte für die Anna me deſſelben, mit einer 
derung des die politiſchen Vergehen betreffenden 
Artikels, binſichtlich deſſen er den Begriff di 
Vergeben weiter ausgedehnt und namentlich 4 
den offentlichen Tadel der Maaßregeln der Re 
rung von Seiten der Geiſtlichkeit und deren Korte 
ſpondenz mit fremden Mächten uber Religions: CM 
chen, ſo wie die geſetzwidrigen Volks⸗Verſamml 
gen, zu den politiſchen Vergeben gezählt w 
wollte. Dem gemäß ſchlug er eine andere Ab 
ſung des gedachten Artikels vor. 


Nachdem die Kammer beſchloſſen, i 


ſem Entwurfe am näͤchſten Montage zu beſch 
gen, begannen die Berathungen über das G 
wegen Abſchaffung der beifigenden Richter, 


ann edu 


Erſte Beilage zu No. 82. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 13. Oktober 1830.) 
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Großbritannien. 
London den 1. Oktober. Vorgeſtern begab der 
Herzog von Wellington ſich nach Brighton zur Au⸗ 
dienz bei Sr. Majeſtät dem König. Nach ſeiner 
lrückkunft hatte er eine Zuſammenkunft mit dem 
lederländiſchen Gefandten, fo wie auch mit dem 
rafen von Aberdeen und dem Grafen von Veres⸗ 


Der Herzog von Wellington gab geſtern dem 


Fürſten von Talleyrand ein großes diplomatiſches i 


iner. 5 5 
Der Niederländiſche Geſandte hatte in den letzten 
agen wiederum mehrere Zuſammenkuͤnfte mit uns 
ferem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Auch der Spaniſche und der Neapolitaniſche Ges 
ſandte hatten in dieſen Tagen wiederholentlich Ges 
ſchäfte im auswärtigen Amte. 
Im Courier lieſt man: „Am letzten Donnerſtag 
Abends iſt der Marſchall Bourmont im Hotel An⸗ 
telope zu Dorcheſter von Plymouth angekommen, 
wo er, wie wir glauben, von Algier kommend, ges 
landet war. Nachdem er ſich eine Nacht in Dor⸗ 
cheſter aufgehalten, reiſte er am andern Morgen 
nach Schloß Lulworth, wo er ſogleich eine Unterre⸗ 
0 Karl X. hatte und bei ihm zu Mittag 
ſpeiſte. Der Marſchall, der von einem Adjutanten 
begleitet iſt, wohnt ſeitdem auf dem Schloſſe.“ 
Die Times meldet nach Privat- Berichten aus 
Perpignan, daß Graf d. Espagne ſich in Barcelona 
und dem Fort Montjoui eingeſchloſſen haben ſoll. 
Oderſt Miranda ſei zum Befehlshaber der Span. 
Conſtitutionellen auf der Oſt⸗Granze ernannt, unter 
itwirkung von andern Anführern an den Ober⸗ 
und weſtlichen Pyrenaͤen, wahrend das Ganze unter 
General Torrijos ſtehen werde. ; 
Einem Blatte zufolge findet das Gerücht von einer 
nabe bevorſtehenden Veranderung in unſerem Mi⸗ 
nisterium nunmehr ſelbſt, auch in unſeren diploma⸗ 
üſchen Zirkeln immer mehr Glauben. Unter den 
Kandidaten des neuen Kabinets wird namentlich 
auch Graf Grey genannt, der dazu auserfehen ſeyn 
fol, den Grafen d. Aberdeen im auswärtigen Amte 
zu erſetzen. f 


15 a 

tember. Am 
T. d. haben 2 Tartaren vom Greser Bir Pforte 
bie Nachricht gebracht, daß faſt ganz Aldanizu bes 


N 
Konſtantinopel den 10. 


rubigt und unterworfen ſei; die Feſtungen Preveſa, 
Parga und einige andere ſind im Beſthe Reſchid⸗ 
Paſchas, und faſt alle Rebellen ⸗Haͤuptlinge find 
hingerichtet worden. — Am 9. d. trafen 200 Gee 
fangene von Seiten des Großweſiers hier ein. Sie 
wurden ſogleich in Ketten gelegt und nach deu La⸗ 
ger geſchickt. — Am 5. d. hielt der Sultan bei St. 
Stefano eine große Revue über 4 Infanterie⸗Regi⸗ 
menter und 36 Stuck Se ab, wobei Se. Hoh. 
n Perſon kommandirte. Saͤmmtliche Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps, ſogar auch deren Ges 
mahlinnen, waren auf Befehl des Sultans von 
dem Seraskier eingeladen worden; mit Ausnahme 
des Franzoͤſiſchen Geſandten, den eine Unpäßliche 
keit zu Haufe hielt, hatten ſich ſaͤmmtliche gedachte 
Perſonen auch eingefunden. Ein großes mit Ka⸗ 
nopees und Lehuſtühlen verſehenes Zelt war zue 
Aufnahme der Gäfte beſtimmt, wobei der Reis⸗ 
Efendi die Honneurs machte. Mehrere andere 
Zelte waren fuͤr das diplomatiſche Korps beſtimmt, 
von dem einige Mitglieder zu Pferde ſtiegen und 
dem Sultan folgten, der, nachdem er mehrere Evo⸗ 
lutionen hatte ausfuͤhren laſſen, die Truppen defi⸗ 
liren ließ und ſich dann in ſeinen Kiosk zurückzog. 
Um 4 Uhr Nachmittag fand unter einem präctis 
gen Zelte ein Diner von 50 Couverts ganz nach 
Europäifcher Weiſe ſtatt, wobei der Seraskier Has 
lilʒ⸗Paſcha, der Reis⸗Efendi und der Achmet⸗Efendi 
den Vorſitz führten. Der Engliſche Geſandte brach⸗ 
te die Geſundheit des Sultan Mahmud und der Se⸗ 
raskier die der hohen Souveräne aus, deren Stell⸗ 
vertreter die Tafel mit ihrer Gegenwart beehrten. 
Heute hat auch das Korps der Bombardiere ſeine 
neuen Uniform Mützen erhalten, welche den Euros 
päifchen Czakos ſehr gleichen, mit Ausnahme des 
Schirmes, dem ſich das Korps der Ulemas noch 
lebhaft widerſetzt. — Briefe aus Schumla melden, 
daß eine große Feuersbrunſt dieſe Stadt verwüſtet 
hat; eine bedeutende Anzahl Tüͤrkiſcher Häufer find 
eine Beute der Flammen geworden „und auch die 
Regierung hat viel Kriegsbedarf und Zelte verloren. 
Das Feuer hat in dem Hauſe des Ayans ange⸗ 
fangen. f 
St. sd, 4 er . Se 
Petersburg den 27. 5 8 
PA BE Vice Kaser Graf von Neſſelrode iſt 


am 23. d. in hieſiger Reſidenz wieder eingetroffen. 


m 
u 


Auf Vorſtellung des Miniſters des Innern ha⸗ 
ben Se. Majeſtät der Kaiſer Allerhoͤchſt befohlen, 
daß wegen der im Kaukaſiſchen Gebiete und in den 
Gouvernements Aſtrachan, Saratow, Orenburg 
und in einem Theil des Gebietes der Doniſchen Ko⸗ 
ſaken ausgebrochenen epidemiſchen Krankheit die 
Hebung der ausgeſchriebenen 95. Rekrutirung in 
den Gegenden, wo dieſe verheerende Krankheit 
berrſcht, bis zur gaͤnzlichen Vertilgung derſelben 
aufgeſchoben werden ſoll. 


Sch wei z. 

Schaffhauſen den 1. Okt. Schultheiß und 
kleiner Rath von Bern als eidgendſſiſcher Vorort 
haben unter dem 22. September an alle Kantone ein 
Schreiben erlaſſen, um denſelben Aufmerkſamkeit 
gegen ruheftörende Pläne im Innern, gegen Angriffe 
auf Verfaſſungen und gegen Zeitungen zu empfehlen. 
8 Deutſchlan d. 

Hamburg den 8. Oktober. Das in Lubeck aus 
Kronſtadt angekommene Dampfſchiff de Beurs van 
Amſterdam hat keine Ruſſiſchen Briefe oder Zeitun⸗ 
gen mitgebracht. 
Darmſtadt den 2 Oktober. Ein heute erfchies 
neues Extrablatt unſerer Zeitung enthält Nachſte⸗ 
hendes: „Wir vernehmen ſo eben, daß die Bun⸗ 
des ⸗Verſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung bes 
ſchloſſen habe, zur Unterdrückung der im Hanauiſchen 
und anderen Theilen des Kurſtaats Heſſen ausge⸗ 
brochenen Inſurrektion und zum Schutze der de⸗ 
nachbarten Staaten gegen die Einbrüche der raͤu— 
beriſchen Rotten, die von da ausgehen, die Regie— 
rungen von Balern, Baden und Naſſau aufzufor- 
dern, Truppen⸗Korps an beſtimmten Punkten aufs 
zuſtellen, ſowohl zum Schutze ihres Gebiets, als 
um von da aus ſchleunigſt dahin zu eilen, wo von 
anderen Regierungen ihre Huͤlfe erbeten werden wird. 
Auch ſtehen die Herzogl. Naſſauiſchen Truppen be⸗ 
reits ſchlagfertig an der ihnen beſtimmten Stelle.“ 

„Außerdem hat die Bundes ⸗Verſammlung be: 
ſchloſſen, ein Reſerve⸗Korps von 6000 Mann Preu⸗ 
ßiſcher Truppen zu Wetzlar, von 4000 Mann Wür⸗ 
tembergiſcher zu Heilbronn und von 6000 Mann 
Baierſcher zu Bruͤckenau zu bilden.“ 

Hanau den 2. Oktober. Die heutige Hanauer 
Zeitung enthält Folgendes: „Jedem fühlenden 
Menſchen wird es angenehm ſeyn, zu erfahren, 
daß allmälig die Ortſchaften unſerer Provinz von 
dem befallenen Schwindel gegeſen, Eintracht und 
Ruhe eintreten und das gedeihliche Vertrauen wie⸗ 
der feſte Wurzel zu faſſen beginnt. Eine Ortsge⸗ 


zu 5 ſo ſind 1 
Ruhe und zum Schutz des Eigenthums ſtaͤdti 
Sicherheits ⸗Vereine aus zuoerläffigen wobigeſtunten 
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meinde nach der andern errichtet eine Wache zum 
Schutz des Eigenthums und der Perſonen; viele be, 
reuen bereits, was ſie im Augenblick hoͤchſter 
regung vollführt hatten.“ jchen 
Kaſſel den 4. Okt. Den neueſten authentic 
Nachrichten zufolge, iſt die Ruhe in der Provil 
Hanau vollkommen wieder hergeiiellt, wozu r 
rechtlichen und ordnungsliebenden Einwohner Me 
Provinz, welche den größten Abſcheu gegen di 
Auftritte an den Tag legten, überall auf das nach⸗ 
drüͤcklichſte mitgewirkt haben. . l 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche General von Geismar if 


von Paderborn kommend, hier eingetroffen. N 
Dresden den 5 Oktober. Geſtern Abend MA 
hier die oͤffentliche Ruhe wieder etwas geſtört/ — 
dem ein Haufe der medern Volksklaſſe, wahrſchell, 
lich durch den Einfluß einiger Üebelgefinnten auge 
regt, mehrere Straßen laͤrmend durchzog. Durch 
die Thaͤtigkeit der mittelſt ſofortiger Schlagung 
Generalmarſches zuſammenberufenen Kommunal 
Garde ward jedoch allen weiteren Exceſſen vorge! 
beugt und die Ruhe bald wieder hergeſtellt. 
Sch weden. 2 
Stockholm den 23. September. Se. Malt 
ſtäͤt der König haben auf das eigenhändige Schl 
ben Sr. Maj. des Königs der Franzoſen zu 
worten und dem Grafen v. Lowenhjelm feine neue 
Beglaubigungsſchreiben, welcbe denſelben bei del 
neuen Souverain von Frankreich in derſelben Eiger 
ſchaft akkreditiren, womit er beim Koͤnige Karl *. 
bekleidet war, zufertigen zu laſſen geruhet. 


— 4 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 8. Okt. Des Königs Majeſtät hal 
bei den in der neueſten Zeit an mehreren Orten v 
gekommenen Störungen. der Öffentlichen Ruhe und 
Ordnung die Bildung ſtaͤdtiſcher Sicherheits «Be! 
eine in denjenigen Städten, welche keine Garniſon 
haben, wenn daſelbſt gegründete Beſorgniſſe für die 
offentliche Sicherheit eintreten, anzuordnen und 
dieſem Behufe folgende Beſtimmungen mittelſt A. 


boͤchſter Kabinets⸗Ordre vom ıften d. M. zu ge⸗ 


nehmigen geruhet: 

2) Wenn in Städten, wo keine Garniſon ſtehl, 
gegründete Beſorgniſſe für die Öffentliche Sicherheit 
zur Erhaltung der öffentliche 


und wehrhaften Ortstinwohnern zu bilden 


Auf- 
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2) Die Frage: ob die öffentliche Ruhe in dem 
Grade bedroht iſt, daß ein ſolcher Verein zu bilden 
ey? hat zunächſt der Landrath des Kreiſes, ſo wie 
in Städten, welche zu keinem Kreiſe gehören, der 
orſteher der Orts-Polizei⸗ Behoͤrde zu entſcheiden, 
gleichzeitig aber die vorgeſetzte Regierung von der 
getroffenen Anordnung und der Veranlaffung zu 

erſelben unverzuͤglich in Kenntniß zu ſetzen. ; 
3) Die Mitglieder der ſtaͤdtiſchen Sicherheits ver⸗ 


hrer auf ein zuvor verabredetes Zeichen au einem 
vorher dazu beſtimmten Orte ſich bewaffnet zu ver⸗ 
ſammeln und diejenigen Maaßregeln auszuführen, 
welche ihr Anführer zur Erhaltung der öffentlichen 
Sicherheit und zum a Eigenthums für ans 
gemeſſen erachten wird. Sie machen ſich dazu mit⸗ 
telſt Nandfehlages verbindl h. 
4) Die Wahl der Mitglieder des Sicherheitsver⸗ 
eins bleibt den Orts⸗Obtrigkeiten Überlaffen. 
llen aber dabei blos auf zuverlöſſige, wohlgeſinnte 
und wehrhafte Orts» Einwohner Ruͤckſicht nehmen. 
Studirende und Schüler werden eben fo, wie die 
vom täglichen Erwerbe lebende Volksklaſſe, davon 
ausgeſchloſſen; jene, um fie nicht von ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung, dieſe, um ſie nicht von ihrem 
nothdürftigen Brod⸗Erwerbe abzuziehen. = 
5) Die Wirkſamkeit jedes Sicherheitsvereins be 
ſchraͤnkt ſich blos auf feinen Wohnort; er tritt nur 
im Augenblicke des Bedürfniſſes zuſammen, und 
bleibt nur ſo lange, als dieſes dauert, in Thaͤtigkeit. 
6) Wo die Oertlichkeit es noͤthig macht, aus den 
wehrhaften Orts⸗Einwohnern einzelne Abtheilungen 
zu bilden, erhalt jede Abtheilung einen Vorſteher. 
7) Sowohl die Anführer als die Vorſteher werden 
durch die Ortsobrigkeit, mit Zuziehung des Stadt» 
verordneten Vorſtehers oder des erften Mitgliedes 
des Gemeinde⸗Vorſtandes, erwählt und vom Kreis⸗ 
Landrathe beſtätigt. In Städten, die zu keinem 
Kreiſe gehdren, erfolgt die Beſtaͤtigung durch den 
Vorſteher der Orts⸗ Polizeibehörde. : 
8) Jedes Mitglied des Wereins erhält eine weiße 
Arnibinde, worauf das Wort: „Staͤdtiſcher Sicher: 
heitö Verein“ aufgedruckt iſt. N 
9) Kein Mitglied des Sicherheits- Verein darf 


ſich in dieſem nur auf perfönliches Vertrauen ges M 


fegte Verhältniſſe durch einen Andern vertreten 
aſſen. 


10) Dem Kreis Landrathe liegt die obere Leitung 


aller Sicherbeits⸗ Vereine in feinem Kreiſe ob. In 
ſeinem Wohnorte kann der Sicherheits ⸗Berein nur 


zuſammentreten, welchem 


Sie 


auf ſeine Anordnung, außerhalb deſſelben nur auf 
die Anordnung des Voeſtehers der Orts ⸗ Obrigkeit, 
es dann obliegt, den 
Kreis = Landrath unverzüglich ſowohl von der erfolg⸗ 
ten Zuſammenberufung als von der Veranlaſſung zu 
derſelben in Keantuß zu ſetzen. Jede anderweitige 
Zuſammenberufung des Vereins ift als eine Std: . 
rung der oͤffentlichen Ordnung anzuſehen und mithin 


; >gejeglich verboten. 
eine find verbunden, unter einem dazu beftellten Ans .. 


Das Königl. Minifterium des In 
Polizei hat dem gemäß ſämmtliche Provinzial: Wers 
waltungs-Beborden mit Anweiſung verſehen und 
denſelben die Sorge für die genaueſte Beachtung obi⸗ 
ger Beſtimmungen in den geeigneten Fällen mit dem 
Bemerken zur beſonderen Pflicht gemacht, daß in 
denjenigen Orten, wo etwa ſchon einſtweilen aͤhnli⸗ 
che Einrichtungen getroffen ſern möchten, dieſe letz 
teren nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen mo⸗ 
difizirt werden muͤſſen. N 

Aus Schleſien iſt die traurige Nachricht eingelau⸗ 
fen, daß der Feldmarſchall Graf Vork von Wartens 
burg am gten d. M. auf feiner Beſitzung Klein⸗Oels 
mit Tode abgegangen iſt. — Auf Allerhoͤchſten Befehl 
wird die Armee zu Ehren dieſes ausgezeichneten 
a ehe e in den ſchoͤnſten 

eil der Preußiſchen Geſchichte geflochten at, au 
drei Tage die Trauer PR aefontarn cd 

Johann van Halen, der jetzt als Bruͤſſeler 
Snfurgenten = General figurirt, ift u Sohn eines 
Holländers aus Maeſtricht, der in Spanien durch 
Verdienſte zum Linienſchiffs⸗Kapitain Der 
Sohn wurde in Spanien von einer Spanierin ges 
boren, iſt Spanier der Erziehung, 
feinen Dienſten nach. Im 4 


Junern und der 


Beiſpiel. Er diente dem Köni 5 
haͤnglichkeit, bi Könige Joſeph mit Anz 


letzt übel begandelt von Joſeph, wollte dan len 
ſich wieder Rechte an das Kb, oe. San nal 
werben, wußte des Marſchall 
Chiffre zu erhalten, und verſchaffte den Spaniern 
damit die feſten Platze Mequinenza, Lerida und 

onzon. Seine ferneren Schickſale hat er in Me⸗ 


„moiren beſchrieben, bis 1820, wo er aus dem 


ruſſiſchen Dienſt wieder nach Spanien kam. 1823 
wanderte van Halen mit Ade von le | 
aus, und wurde, wie fo viel andere Spanier, gaſt⸗ 
freundlichſt in Belgien aufgenommen. G 


7 
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Mu ſikaliſches. 

An Konzerten fehlt es, Gott Lob! ſeit einiger Zeit 
in unſerer Stadt nicht; wohl aber an Luſt, ſie zu 
hoͤren. Es giebt aber auch mitunter Konzerte, 
die es nur dem Namen nach ſind; deſtomehr 
werden ſie aber hintendrein gegen die Wolken ge⸗ 
hoben, die reſp. Blätter aber huͤbſch in die Schrelb⸗ 
taſche geſteckt, um, wo es noͤthig iſt, in der Folge 
producirt zn werden. — Wir wollen indeß von 
einem andern Konzert ſprechen, welches uns der 
hier angekommene Hr. Girbert auf der Harmo⸗ 
nika bereitet, und welches ſo ganz geeignet ſeyn 
wird, alle Herzen anzusprechen durch die wahr⸗ 
haft uͤberirdiſchen Toͤne, welche, wie man ſich mit 
vollem Recht in der Neuen Breslauer Zeitung 
ausgedrückt hat, nicht von dieſer Welt — ſondern 
nämlich aus der neuen Welt, aus Amerika, wo 
Franklin, der Schöpfer dieſes Inſtruments, gelebt 
hat, und deſſen Namen daſſelbe fuͤhrt, zu uns 
berübergefommen find, — Wir haben Hrn. Gir⸗ 
bert gehört, und wuͤnſchen aufrichtig, daß ihn 
Viele hören mögen, was wir auch noch thun 
wollen. Hr G. möchte nur der Beſcheidenheit 
ſeines Inſtruments folgen und ſich nicht durch 
Anſetzung unbefcheidener Preiſe feines bevorſtehen⸗ 
den Konzertes verleiten laſſen, 

Mehrere Muſikfreunde. 


—— ——— ͤͤ——̃ — — 


Fuͤr angehende Handwerker beginnt in dieſem 
Monate wieder ein neuer Curſus der Gewerbeſchule. 
Der Unterricht wird im Zeichnen, Modelliren, Rech⸗ 
nen, in der Mathematik, Phyſik und Chemie er⸗ 
theilt. — Handwerks ⸗Zoͤglinge, welche leſen und 
ſchreiben konnen, im Rechnen die 4 Spezies ken⸗ 
nen, und an dem Unterrichte Theil zu nehmen wuͤn⸗ 
ſchen, haben ſich bei dem Regierungs⸗Rath Tens⸗ 
polde zu melde. en 

Poſen den 1. Oktober 1830. 

Adnigliche Regierung, Abtheilung 

des Innern. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 6. zum 7. September d. J. 
pp von zwei Grenz Beamten zwiſchen der Ziegelei 

ielowies und der Gurski⸗Mühle Adelnauer Kreis 
ſes acht und zwanzig Stuͤck aus Polen eingeſchwärzte 
Schweine in Beſchlag genommen worden. 
„Da die dabei geweſenen Treiber die Flucht ergrif⸗ 
fen haben und unbekaunt geblieben, fo find die in 


Rede ſtehenden Schweine nach vorbergegargene 
Abſchätzung und Bekanntmachung des Lizitati mi 
Termins am 8. d. M. von dem Königl. Haupt — 
Amte in Skalmierzyee für 75 Rtlr. 24 gr dffe 
lich verkauft worden. 1. 

In Feige der Vorſchriſt des g. 180. Tit. 81. Ebel 
der Gerichtsordnung, werden die unbekannten 
genthämer zur Begründung ihrer Anſpruͤche au dan, 
Verſteigerungserlbs aufgefordert, ſich binnen ® 
Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachun 
zum erſtenmale im hieſigen Intelligenz-Blatte ® 
ſcheint, bei dem Königlichen Haupt ⸗Zoll⸗ Ame 
Skalmierzyce zu melden, widrigenfalls mit der er 
rechnung des Erlöſes zur Kaffe vorgeſchritten w 
r 

Poſen den 21. September 1830. 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer, 


Direktor. 
Ediktal „Vorladung. 1 


Den aten Juni v. J. iſt der Kaufmann Aug! 
Ferdinand Frank zu Rawicz ohne ehell 
Nachkommen, und ohne Hinterlaſſung eines Ten 
ments geſtorben, — Zur Legitimation der ſich bereit 
gemeldeten Erben und zur Anmeldung der Anſprüch 
und deren Begründung Seitens der unbekannten, 
ift ein Termin auf 5 

den 16ten November c, 4 
vor dem Deputirten Herrn Referendarius Fort 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Inſtruktions⸗Zich 
mer hieſelbſt anberaumt worden, wozu wir Letzt 
unter der Verwarnung hiermit öffentlich vorlade 
daß ſie im Falle ihres Nichterſcheinens mit ihren 
fprüchen au die nicht unbedeutende Nachlaß Moſſ 
in Gemäßheit der H. 494. und 495. des Allg. Land“ 
Rechts Th. 1. Tit. 9. werden präfludirt werden. 
Frauſtadt den 5. Juli 1830. 

Konig! Preuß. Landgericht⸗ 
„Bekannkma ung. f 

Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß 9% 
bracht, daß nach dem am 28. Auguſt c. vor und 
errichteten Eheverlöbniß-Vertrag zwiſchen dem Hen. 
Thadd aus v. Weſierski aus Napachanie, und 
dem Fräulein Anna v. Moſzezens ka aus Ot 
rowo die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes ihrer künftigen Ehe ausgeſchloſſen isi. 2 

Poſen den 2. September 1830, „% 

Adnigl. Preuß. Friedens⸗Gerich“ 


(ate Beilage.) 


Rref, 


Zweite Beilage zu 
u 1 n Vom 13. 


h Ediktal⸗ Citation. 1 E 
Auf den Antrag eines Nealgläubigers iſt über 
im 
fe belegene Herrſchaft Hammer Boruy und deren 
reinſtigen Kaufgelder der Liquidatious⸗ Prozeß er⸗ 
dſſaet und term. liquidationis auf 
„ den gten Februar 1831. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Jonas, in unſerm Seſſions⸗Saale anbe⸗ 
kaumt worden. Es werden daher alle unbekannten 

calgläubiger, welche an dieſe Herrſchaft oder deren 

ereinſtigen Kaufzelder Real- Anſprüche zu haben ver⸗ 

einen, hiermit aufgefordert, fi in dieſem Termine 
entweder perfönlich oder durch geſetzlich znläßige Bes 
vollmächtigte, wozu ihnen im Falle der Unbekaunt⸗ 
ſchaft die biefigen Zuftiz = Commiffarien Hunke, 
Nöftel und Mallow in Vorſchlag gebracht werden, 
7 eſtellen, ihre Forderungen zu liquidiren und zu 

eſcheinigen, widrigenfalls ſie mit ihren Anfprüchen 
an die Heriſchaft Hammer Boruy und deren Kauf⸗ 
gelder werden praͤkludirt, und ihnen deshalb ſowohl 
gegen die künftigen Käufer derſelben als auch gegen 
die Glärbiger, unter weiche das Kaufgeld vertheilt 
mird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. 0 5 8 i 

Meferig den 28. Juni 1830. 

Abnigl. Preuß. Landgericht. 
— — vt —— 3rð. pp hg 
Ediktal⸗Citation. 

Durch das heut ergangene Dekret iſt über die küͤnf⸗ 
tigen Kaufgelder des dem Kreisrath von Unruh 
gehdrigen, im Birnbaumer Kreiſe gelegenen Guts 

chweinert, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubi⸗ 
gers der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Zur 
Anmeldung der Anſpruͤche an das Gm Schweinert 
und deſſen Kaufgelder haben wir daher einen Termin 

auf den 23 fes Februar 1831 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 8 05 
vor dem Landgerichts: Aſſeſſor * Baron v. Col⸗ 


uss hier angeſetzt, zu welchem wir olle etwanigen und 


| 


efanuten Real Gläubiger mit der Anweiſung vorla⸗ 
u, im Termine ihre g mit der Anwelſung vor 
weiſen, widrigenfalls fie mit 


e Kaufgelder und dae Gut präkludirt und ihnen 


Gini ein ewiges Stillſchweigen ſowobl gegen die 


länbiger, unter die das Kaufgeld vertheilt wird 
als gegen den Käufer des Grundſtücks t 
ae , e 


ms 
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Großberzogthum Poſen und deſſen Bomſter 


orderungen gehoͤrig nachzu:. 
ihren Anſprüchen an 


1 


Oktober 1830.) 8 6 in 


Zu Maudataxien bringen wir die 
Commiſſarlen Künke, Roſtel und 
Vorſchlag. 
Meſeritz den 30. Auguſt 1830. 8 — 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 1 
In Folge höherer Verfügung ſollen am 27. 0% 
tober c. 11 ‚ausrangirte Pferde des Königlichen 
Ulanen⸗Regiments auf dem Wilhelmsplatze hieſelbſt, 
Morgens um 9 Uhr, dffentlich an den Meiftbietenz 
den, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem 
Kourante, verkauft werden, wozu Kaufluſtige einge 
laden werden. 
Poſen den 4. Oktober 1830, 
v. Szerdahelly, 2 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 
8 Bekanntmachung 25 Ber 
er Anordnung der Königl. Regierung zu rank⸗ 
furt a/ O. gemäß, fol die Erhebung des . 
und Bruückenzolls zu Drieſen und Dragebruck nach 
Ablauf des bis zum letzten December d. J. beftes 
henden Pachtkontrakts, anderweit auf die ſechs 
naͤchſtfolgenden Jahre, alſo fuͤr den Zeitraum vo 


1. Januar 1831 bis ult. Dezember 1836 ver 
tet werden. - 


Hierzu iſt in Folge höheren Auftrages von mir 
ein N 115 a f an 
den 26. k. Mts. Vormitta 6 1 rl 
in dem Geſchaͤftslokal des Abaigl. Steben 3 
Drieſen anberaumt worden und werden Pachtluſti⸗ 
ge mit dem Bemerken dazu eingeladen, daß der 
Echebung dieſer Gefälle der im Amtsblatt der Kb. 
nigl. Regierung zu Frankfurt .O. Ro. 12. pro’ 
1829 publizirte Tarif vom 6. März v. J. zum 
Grunde gelegt il, und die übrigen Bedingungen 
bei dem hieſigen Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amte, 5 
wie bei dem Kduigl. Steuer⸗Amte zu Drieſen ie ; 
ſehen werden kbngen. 5 . 5 
Landsberg ./ W. den 27. September 1830. 

Zindel, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur. 
: vıgdre commit \ 144) 
Zahnaͤrzelſche Anzeige. 
Obgleich faſt alle Zahnärzte ſich mit dem Einſetzen / 
Zähne forgfältig be⸗ 


Reinigen und Ausnehmen der 9 
W einem Punkt, 
grade die größten Nachtheile pervorbringt, arg 


biegen af 
v. Monet 1 


S8 


ſchaftigten, fo widmeken fie doch 


1160 
—— | 


dem Brande (Caries) der Zähne, wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Man ſuchte zwar die hohlen aͤhne mit 
Gold auszufüllen, aber das Mittel genuͤgte nicht; 
man gebrauchte Oele und Aetherarten, aber beide 
beförderten ſogar den Beinfraß man verfertigte Kitte, 
aber alle wurden weich, löften ſich auf, verurſachten 
übeln Geruch und leifteten gar nichts. Ein Zahn 
theilte dann ſeinem Nachbar die Krankheit mit, bis 
nach vielen Schmerzen die Zähne endlich ausgenom⸗ 
men werden mußten, was bei Vorderzähnen doppelt 
ſchmerzlich ſeyn muß. Um nun dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen, habe ich ſeit vier Jahren an einem un⸗ 
auflöslichen harten Kitt gearbeitet, und ihn feit 14 
Jahren durch Unterſtuͤtzung des Hof- und Univer⸗ 
ſitats⸗ Zahnarztes Linderer in Berlin „ dem ich dieſe 
Maſſe zur Anwendung überſchickte, ſo vervoll⸗ 
kommnet, daß allen Anforderungen bei der Anwen⸗ 
dung dieſes Kittes völlig Genüge geleiftet wird. Dies 
en Metallzahnkitt, deſſen Beſtandtheile ich fpäter 
ffentlich bekannt machen werde, ſobald von einem 
hohen Miniſterium mir das Patent ausgefertigt ſeyn 
wird, bringe ich weich in den hohlen Zahn, weshalb 
er ſich auch vorzüglich bei Schneidezaͤhnen anwenden 
läßt, aber nach Verlauf von 4—5 Minuten iſt er 
ſchon fo hart, daß er Politur aunimmt und das Bei⸗ 
ßen auf die härteſten Gegenftände ohne Nachtheil 
verſtattet. 
Dieſer Kitt wird durch keine Speiſe, durch kein 
Getraͤnk aufgeldſt, schließt ſich feſt an die Zahn⸗ 
Wände, erregt, wie Jeder aus Erfahrung fi) übers 
zeugen kann, auch nicht den geringſten Schmerz, 
ewiß ein großer Vortheil vor allen andern Ausfuͤl⸗ 
ungen, und verhütet den durch hohle Zaͤhne entſte⸗ 
henden üblen Geruch, den keine Tinktur beſeitigen 
kann, ſo völlig und gänzlich, daß auch nicht die ge⸗ 
ringſte Spur davon zurückbleibt. 4 
Ueber die Vortrefflichteit diefer Maſſe beſitze ich 
vlelfache Atteſte, die zu Jedermanns Durchſicht be⸗ 
zeit liegen, und bemerke zugleich, daß ich keins die⸗ 
fer Attefte mir gleich nach der Operation, ſondern 
erſt nach Verlauf eines Jahres babe ausſtellen laſſen. 
Auch hier hoffe ich bei meiner Wiederfunft, welche 
künftigen September erfolgen ſoll, vielfache Atteſte 
uͤber die Güte dieſes Kittes zu erhalten. Dart 
Was ich über das Einſetzen und andere Opera⸗ 
tionen, über Zahnpulver, Tinkturen ꝛc. zu ſagen 
babe, wird aus Mangel an Raum im nachſten 
Blatte erſcheinen. 
R. Linderer, 


f Königl. Preuß. appr. Zahnarzt aus Breslau 
täglich zu ſprechen von früh 8 bis 12 Uhr, Nach⸗ 


; ul 
mittags von 2 bis 5 Uhr im Haufe des bein ee | 
| 


FEE. 


lte gute Violinen nedit 10 | 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren a1 
der Walliſchei No. 68. mae. 
Eine bedeutende Auswahl fehr ſchöner keinen 
Taſchentuͤcher empfing ich fo eben. 
uſt av von Müller, 3 
Friedrichs⸗Straßen⸗Ecke No. 2 


8. | 
In Urbanowo bei Pofen find veredelte Sbſton | 
N 


| 


me, Weinſtöcke und Gartenfträucher billig zu ® 
kaufen. 
Poſen den 12. Oktober 1830. 


Poe n den 12. October 1830. 
Posener Stadt- Obligationen, 


Börse von Berlin. — 
ver DE Preufs. Con 
Den 9. October 1830, Zine- | 

— 1 BejelcHE 
Staats - Schuldscheine. . © . „1 4 90 5 2 
Preuss. Engl, Anleihe 18185 967 — 
Preuss. Engl. Anlethe 1822 5 964 
Preuss. Engl. Obligat, 1830. la 814 
Kurm; Oblig. mit lauf. Coup. 480 r 
Neum, Inter. Scheine dto. 489 | ＋ 
Berliner Stadt- Obligationen 4 92 2 | 
Königsberger‘ dito 3 4 91 9 
Elbinger dito — 4 44 9 en 
Danz. dito v. in T. W 34 | 
Westpreussische Pfandbriefe 8 A 94 a 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe A 94 | 
Ostpreussische dito 4 95 FR 
Pommersche N ie 4 103 = 
Kur- und Neumärkische dito) 4 402 — 1 
Schlesische dus 4 % 
‚Rückstan s-Coup. d. Kur- u. Neumark! — | 66 | 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 67 5 
Bol volle. Denen, e en 
F 
Friedrichsd’or Hrn ie * 137 9 
Disconto a Gr} 4 


